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Zeitung erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des 
g8. — Präuumeratlons-prris für Einheimiſche 141 809. — 
ärtige zahlen bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 A4 25 d. 
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Geschichfskalender. 


* bedeutet geboren, f gestorben. 
10. Februar. 

j Friedrich II., Kurfürst von Brandenburg, 
Eisenzahn oder der Eiserne genannt, 7 in Frau- 
; ken auf der Plassenburg. Erwarb die Neumark, 
x dehnte die Brandenburgische Herrschaft in der 
x Lausitz aus, kämpfte siegreich gegen die Städte, 
errichtete die fürstliche Burg an der Spree, stif- 
tete den Schwanenorden, entsagte, der Fehden 
gegen Pommern satt und altersmatt, dem Throne 
zu Gunsten seines Bruders Albrecht, 
Erste Taufe in Grönland durch Hans Egede, 
* Levin August Theophil, Graf von Bennigsen, 
zussischer Feldherr, T 3. October 1826. 
‚Friede zu Versailles zwischen Frankreich und 
England, Spanien und Portugal. 
+ Leo XII., Papst, 1823—1829, “ zu Genua, 
verdammte bei seinem Regierungsantritte die 
Freimaurerei und die Bibelgesellschaften, feierte 
1825 ein Jubeljahr, wobei er um die Ausrottung 
der Ketzer zu bitten gebot. 

1864. Gefechte bei Nübel nnd Rackebüll; die Preussen 
* schlagen die Dänen. — Die preussischen Garden 
j in Gravenstein. — Fridericia in Belagerungszu- 

stand gesetzt. 


Deutſcher Reichstag. 
1 48. Plenarſitzung. 
2 Dienſtag, 8. Februar. 
An Vice⸗Präſident Dr. Hänel eröffnet die Si⸗ 
bung um 11½ Uhr. 
Am Tiſche des Bundesraths: Dr. Delbrück, 
, Philipsborn, v. Riedel, Nieberding. 
N f 


Tagesordnung: 
= — Abänderung des Geſetzes betreffend die Grün⸗ 
2 9 un 


1471. 


f 


I. Abſtimmung üder den Geſetzentwurf we⸗ 
g und Verwaltung des Reichsinvalidenfonds. 
Deer Öejegentwurf wird difinitiv angenom 
men. 
II. Erſte und zweite Berat hung des Geſetz⸗ 
entwurfs betreffend die Kontrole des Reichshaus⸗ 
halts und des Landeshaushalts von Elſaß Loth⸗ 
ringen für das Jahr 1875. 
E Der Geſetzentwurf überträgt die Kontrole 
des geſammten Haushalts der preußiſchen Ober: 
EEE» 


Der Vormund 


„ Roman 
aus dem Engliſchen. 


ortſetzung.) 
Miß Plympton's Brief. 


Wieder waren einige Tage verſtrichen und 
in Edith's vage war keinerlei Veränderung ein⸗ 
getreten. Zuweilen ging ſie auf der Terraſſe 
vor dem Schloſſe etwas ſpazieren, doch dehnte 
fie dieſe Gänge nie auf die entlegeneren Theile 
des Parks aus, denn ſie wollte den Spionen 
keine Gelegenheit geben, ihr zu folgen. Sie 

hatte einſehen gelernt, daß es ihr unmöglig ſein 
würde, ohne Hülfe von Außen zu entfliehen. 
Sie bildete ſich ein, Miß Plympton würde ihrer 
nie vergeſſen, und Alles nur Mö,liche verſuchen, 
um ihre baldige Befreiung zu bewerkſtelligen. 
Deſſen war ſie feſt überzeugt. 

Aber die Tage verſtrichen und kein Zeichen 
ei Rettung zeigte ſich, kein Hoffnungsſtern winkte 
ihr. 


Von Wiggins ſah ſie nichts während die⸗ 
ſer Tage, jedoch wurde fie nach wie vor von 
Mrs. Dunbar bedient. Edith erwies derſelben 

jedoch nicht die geringſten Aufmerkſamkeiten; war 
jene doch nur die Gehülfin ibres Kerkermeiſters 
und die Miturheberin des ihr zugefügten Un⸗ 
3 rechts. Unter dieſen Umſtänden konnte ſie der- 
ſelben nicht mit der Herzlichkeit und Freundlich⸗ 
keit entgegentreten, welche ſie ſonſt im Verkehr 
mit Allen, mit denen ſie in Berührung ſtand, 
an den Tag legte. Im Gegentheil, Edith be⸗ 
handelte ſie mit ausgeſuchter Kälte, that als be⸗ 
merkte ſie ſie gar nicht, und oft, wenn ſie fühlte, 
daß Mrs. Dunbar's Auge wieder mit jenem 
ſeltſamen forſchend⸗innigem Ausdruck auf ihr 
ruhte, wandte fie ſich ab. 
So verſtrich Edith die Zeit langſam und 
träge in erwartungsvollem ſehnſuchtsvollen Er⸗ 
warten und Hoffen. 


Endlich empfing ſie abermals einen Beſuch 


n 


rechnungskammer unter der Benennung Rech⸗ 
nungshof des deutſchen Reichs nach Maßgabe 
des Geſetzes vom 11. Februar 1875. 

Der Geſetzentwurf wird ohne Debatte ger 
nehmigt. 

III. Zweite Berathung der Zuſammenſtel⸗ 
lungen der fernerweit liquidirten auf Grund des 
Art. V. Ziffer 1 bis 7 des Geſetzes vom 8. 
Juli 1872 aus der franzöſiſchen Krieg skoſten⸗ 
Entſchädigung zu erſetzenden Beträge. 

Auf den Antrag der Abgg. Rickert und v. 
Reden beſchließt das Haus: vorbehaltlich der 
Erinnerungen des Rechnungshofs die liquidirten 
Beträge a) für den vormaligen Norddeutſchen 
Bund 5,432,756 A und b) für Bayern auf 
357,673 Mr als gemeinſame Kriegskoſten im 
Sinne des Art. V. des Geſetzes vom 8. Juli 
1872 feſtzuſtellen. 

IV. Dritte Berathung des Geſetzentwurfs 
betreffend das Etatsjahr für den Reichshaushalt. 

Derſelbe wird ohne Debatte definitiv ange⸗ 
nommen. 

V. Dritte Berathung der Geſetzentwürfe be⸗ 

treffend die Abänderung des Tit. VIII. der Ge⸗ 
werbeordnung und über gegenſeitige Hülfskaſ⸗ 
en. 
f In der G neraldiskuſſion tadelt Abg. Gelb 
die Vorlagen, welche das Selbſtbeſtimmungsrecht 
der Arbeiter auf ein Geringes reduzirten. Man 
dürfe der Organiſation der Arbeiter nicht Feſſeln 
anlegen, man müſſe fie vielmehr ſich frei ent⸗ 
wickeln laſſen. Süddeutſchland ſolle hierin als 
Muſter dienen. Er empfiehlt zum Schluß ein 
von ihm und dem Abg. Haſſelmann geſtelltes 
Amendement. 

Abg. Dr. Moufang wendet ſich hauptſächlich 
egen die großen Vorrechte, welche auch dieſe Ge⸗ 
5 wieder den Arbeitgebern einräumen. Schon 
die Gewerbeordnung habe dieſen Fehler begangen. 

Abg. Krame (Plauen) hält das Geſeß eben⸗ 
faus für ungenügend, weil es den Grundſatz 
verletze „gleiches Recht für Alle.“ 

Die Generaldiskuſſion wird geſchloſſen. 

Da in dem Hülfskaſſengeſeß überall die 
Worte „auf Gegenſeitigkeit“ geſtrichen worden 
ſind, ſo geſchieht daſſelbe ohne Weiteres auch im 
Gewerbeordnungsgeſetz. Mit dieſer Aenderung 
wird § 141 und 14le angenommen. 


von Wiggins. Er kam wie gewöhnlich leiſe und 
kaum bemerkbar in das Zimmer. Sein Auge 
ruhte abermals mit jenem feierlichen Ausdruck 
auf ihr, den Edith für ſtudirt hielt. 

Sie werden ſich erinnern, begann Wiggins 
das Geſpräch, daß bei unſerer letzten Unterredung 
ich Ihnen ſagte, ich würde mich vielleicht zu ei⸗ 
nem Beſuch der Miß Plympton entſchließen. Es 
geidab dies lediglich um Ihretwillen; um Ihr 

ertrauen zu gewinnen, habe ich ein großes 
Opfer gebracht. 

Miß Plympton? Haben Sie Miß Plymp⸗ 

ton geſprochen? unterbrach ihn Edith. 


Ja. 

Wo? In Dalton? befindet ſie ſich noch 
dort? 

Nein, ſie iſt von Dalton längſt abgereiſt. 

Edith's Antlitz, welches bei der erſten Er⸗ 
öffnung einen hoffnungsvollen Ausdruck ange⸗ 
nommen hatte, zeigte bei der letzten Mittheilung 
deutlich die Merkmale tiefer Enttäuſchung. Sie 
konnte fit kaum denken, daß Miß Plympton ſich 
ſo raſch von Dalton entfernen würde. 

Wo haben Sie ſie geſprochen? fragte Edith 
mit tiefer Bewegung in der Stimme. 

In Plympton Terrace. 

In Plympton Terrace, wiederholte Edith 
dumpf und ihre Bruſt wegte vor innerer Erre⸗ 
ung. Ihr Herz klopfte hörbar. Das ſchien ja 
haft als hätte die einzige Freundin fie ſchnöde 
verlaſſen. Aber das konnte doch nicht möglich 
fein, Miß Plympton konnte ſich ja noch nicht 
wieder ruhig nach Plympton Terrace begeben 
haben; — nein, Wiggins log, er hatte ſie gar 
nicht geſprochen; jene Ausſage war eine neue 
Falſchheit dieſes tückiſchen Mannes. Als dieſer 
Gedanke ſich bei ihr Bahn gebrochen hatte, 
wurde ſie plötzlich wieder ruhig und gefaßt. 

Ja, fuhr Wiggins dann fort. Ich habe ſie 
beſucht und eine lange Unterredung mit ihr ge⸗ 
habt, in welcher ich ihr manche Dinge ausein- 
anderſetzte. Es geſchah alles um Ihretwillen, 
denn wenn es Sie nicht betroffen haben würde, 
ſo hätte ich nie daran gedacht, ihr jene Mitthei⸗ 
lungen zu machen. Doch der Wunſch, Ihr Ver⸗ 


(Gegründet 1760.) 
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$ 141b, nach welchem die Verpflichtung 
zur Betheiligung an einer eingeſchriebenen Hülfs⸗ 
kaſſe wegfällt. wenn die Betreffenden an die 
Gemeindeverwaltung regelmäßige Beiträge zur 
Krankenunterſtützung entrichten, geht eine kurz e 
Deba te hervor, an welcher ſich die Abgg. Mou⸗ 
fang und Rickert betheiligen. Der $ wird jedoch 
auf den Vorſchlan des Reg. Comm. Geh. Rath 
Nieberding unverändert genehmigt. 

Ebenſo werden die übrigen 88 des Geſetzes 
betr. einige Abänderungen der Gewerbeordnung 
nach unerheblicher Debatte mit einigen redaktio⸗ 
nellen Aenderungen genehmigt. 

Es folgt die Spezialdiskuſſion über den 
Geſetzentwurf die Hüffskaſſen betreffend. 

8$ 1—3 werden genehmigt. 

Den Abſ. 1 des § 4 beantragt Abg. 
Schulze⸗Delitzſch in folgender Faſſung anzuneh⸗ 
men: „Das Statut iſt in zwei Exemplaren dem 
Vorſtande der Gemeinde, in deren Bezirk die 
Kaſſe ihren Sitz nimmt, von den mit der Ge⸗ 
ſchäftsleitung vorläufig betrauten Perſonen oder 
von dem Vorſtande in Perſon einzureichen. Der 
Gemeind vorſtand hat das Statut der höheren 
Verwaltungsbehörde ungeſäumt zu überſenden; 
dieſe entſcheidet über die Zulaſſung der Kaſſe.“ 

Der Antrag Schulze wird angenommen, im 
Uebrigen aber $ 4 genehmigt. § 5 (welcher den 
Kaſſen die Rechte einer juriſtiſchen Perſon ver⸗ 
leiht) wird ohne Debatte unverändert angenom⸗ 


men. . 

Die 88 6 7 und 15, zu welchen eine Reihe 
von Abänderungsanträgen vorliegen, werden in 
der Visku ſion vereinigt. 

Nach § 6 der Reg. Vorlage darf den Mit⸗ 
gliedern die Betheiligung an anderen Geſellſchaf⸗ 
ten oder Vereinen nicht zur Bedingung geſtellt, 
ſowie die Verpflichtungen zu Handlungen oder 
Unterlaſſungen, welche mit dem Kaſſenzweck in 
00 Verbindung ſtehen, nicht auferlegt wer⸗ 
en. 

Der Reichstag hat jedoch in der zweiten 
Leſung den Paſſus: „Betheiligung an anderen 
Geſellſchaften oder Vereinen nicht zur Bedingung 
geſtellt werden“ — geſtrichen und nur den 
Schlußſatz zum Beſchluß erhoben 

Abg. Grumbrecht führt aus, daß nicht vor⸗ 
auszuſehen ſei, wie das vorliegende Geſetz in der 


trauen zu erringen, war zu lebhaft in mir, ich 
überwand alle Bedenken. Und Sie ſagten mir 
ja, daß au h Sie mir Vertrauen ſchenken wür⸗ 
den, wenn Miß Plympton's Anſicht über mich 
eine günſtigere Wendung erfahren ſollte. Nur 
weil ich Ihnen nicht Alles ſagen darf, was ich 
auf dem Herzen habe und weil ich ohne Ihr 
Vertrauen zu ſchwach bin, das Werk der Recht⸗ 
fertigung Ihres Vaters zu — habe ich dies ge⸗ 
than, habe ich Miß Plympton geſprochen. Ihr 
Grollen, Ihr Mißtrauen gegen mich bricht alle 
meine Pläne nieder, und dem muß jetzt ein 
Ende gemacht werden. — Miß Plympton hat 
mir einen Brief an Sie mitgegeben. 


Mit dieſen Worten zog er einen Brief aus 
ſeiner Taſche und überreichte denſelben Edith. 
Sie ergriff ihn haſtig mit hochgersthetem Ant⸗ 
liz und klopfendem Herzen. Sie hatte jo lange 
darauf gewartet, aber gleichzeitig wurde das Ge⸗ 
fühl der Freude über den Empfang des Briefes 
berabgeſtimmt durch die Art der Ueberbringung 
deſſ lben. Wäre der Brief auf irgend welche 
andere Weiſe zu ihr gelangt, ſo würde ſie nichts 
als reine, ungetrübte Freude darüber empfunden 
haben, aber der Ueberbringer war verdächtig, 
und Edith konnte ſich immer noch nicht denken, 
daß Wiggins in Piympton Terrace geweſen war. 
Sie erwartete eine neue Betrügerei, eine neue 
Tücke dieſes falſchen Mannes, der fie ihrer Frei⸗ 
heit beraubt hatte. 


Aber auf der Adreſſe dieſes Briefes las ſie 
ihren Namen in den ihr wohlbekannten Schrift⸗ 
zügen der Miß Plympton. Dieſe Schriftzüge 
waren ihr ja ſo familiär, daß ſie damit nicht 
getäuſcht werden konnte. Dieſer Brief alſo war 
von ihrer Hand geſchrieben und beim Leſen der 
Adreſſe kam ihr auf einmal der Gedanke, daß 
Wiggins am Ende doch in Plympton Terrace 
geweſen ſein konnte — und daß ſie dieſen 
Mann vielleicht doch ganz falſch beurtheilt habe. 

Bebend vor innerer Aufregung und von 
tauſend ſich widerſprechenden Gefühlen bewegt, 
öffnete ſie den Brief. 

Sie las darin Folgendes: 


tun 


Inſe rat: 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrif 


bes Mädchen, was für Angft ich ausgeſtanden 
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Praxis ausfallen werde. Indeſſen wer Schwim⸗ 
men lernen wolle, müſſe in's Waſſer gehen, der 
Verſuch ſei aber mit Vorſicht aufzunehmen. 
Deshalb erkläre er ſich für den Antrag Oppen⸗ 
heim zu $ 6, der die Kaffe von den Vereinen 
trennen will. Nur ſo könne er der Vorlage zu⸗ 
ſtimmen. s 
Abg. Dr. Oppenheim empfiehlt ſeinen An⸗ 
trag zur Annahme der dahin geht, daß der Bei⸗ 
tritt von der Betheiligung an anderen Geſell .!“ 
ſchaften oder Vereinen nur dann abhängig ge⸗ 
macht werden darf, „wenn eine ſolche Betheiſi⸗ 
gung für ſämmtliche Mitglieder bei Errichtung 
der Kaſſe durch das Statut vorgeſehen iſt. 
Ferner beantragt Redner zu § 15, welcher von 
dem Austritte beim Ausſchluſſe eines Mitgliedes 
aus der Kaſſe handelt, den letzten Satz wie folgt 
zu faſſer: „Wegen des Austritts oder Aus⸗ 
ſchluſſes aus einer Geſollſchaſt oder einem Ver⸗ 
eine können Mitglieder nicht ausgeſchloſſen wer⸗ 
den, wenn fie der Kaffe bereits zwei Jahre an⸗ 
gebört haben. Erfolgt ihre Ausſchließung vor 
Ablauf dieſer Zeit, jo haben fie Anſpruch auf 7 
Erſatz des von ihnen bezahlten Eintrittsgeldes 
und behalten das Recht auf Unterſtügung aus 
der Kaſſe noch für diejenige Zeit, für welche fie 
daſſelbe nach dem Beirrttt zu der Kaffe dem 
Statut gemäß entbehrt haben.“ 2 
Abg. Dr. Banks empfiehlt einen neuen 
Schlußſatz zu $ 15, wonach Mitglieder, die drei 
Jahre einer Kaffe angehört haben, nicht mehr 
aus derſelben ausgeſchloſſen werden dürfen. 3 
Abg. Frhr. v. Heeremann hält es für ſehr 
unzweckmäßig und bedenklich, Kaſſen mit Verei⸗ 
nen zu verbinden. 33 
Abg. Dr. Websky wendet ſich gegen das 
Araendement Moufang und befürwortet ein von 
ihm zu $ 7 geſtelltes Amendement, daß, ſobald 
ein Mitglied das Recht auf Unterſtügung einmal 
erworben, daſſelbe nicht mehr verlieren kann. 5 
Reg. Comm Geh. Rath Nieberding wendet 
ſich zunächſt gegen den Abg. v. Heeremann und 
bekämpft zunächſt diejenigen Anträge, welche die 
Freiheit der Kaſſen und das Recht ihrer Mit⸗ 
glieder erweitern wollen. Die Regierung muſſe 
bei ihrer früheren Auffaſſung bleiben und em 
pfiehlt deshalb wiederholt die unveränderte An⸗ 
nahme des § 6 der Reg. Vorlage. 9 


7 
Plympton Terrace. 
Meine theuerſte Edith! - 4 
Ich kann Dir nicht jagen, mein liebes, lie 
babe, ſeitdem ich mich von Dir am Thore von ; 
Dalton Hal trennte. Ich kebrte nach dem Dorfe 
Dalton zurück und empfing am ſelben Abend 
noch Deinen lieben Brief, der mir ſo viel Troſt 1 
gewährte. Am folgenden Morgen erwartete ich 
Dich, aber Du kamſt nicht. Voller Ungeduld 
begab ich mich abermals an das Thor von Dale 
ton Hall, ward jedoch nicht eingelaffen, obſchnn 
ich Alles aufbot, um den Pförtner zum Oeffnen 
zu veranlaſſen. Dann eniſchloß ich mich, auf 
Mittel und Wege zu ſinnen, durch welche mein 
Verkehr mit Dir ermoͤplicht und Deine Freiheit 
bewerkſtelligt würde. Ich kam endlich auf den 
Gedanken, Deinen Onkel — Sir Lionel Dud⸗ 
leighh — aufzuſuchen, begab mich ſofort nach 1 
ſeinem Landſitze und erzählte ihm Deine Ger 
ſchichte. Er horte mich an und verſprach mir 
ſofort einzuſchreiten. Er rierh mir nach Plymp⸗ 0 


ton Terrace zurückzukehren und daſelbſt abzuwar⸗ 
ten, was er zu Deiner Befreiung unternehmen 
würde und ich befolgte dieſen Rath. Ich bin 
alſo ſeit der Zeit wieder hier, und kann Dich 
verfichern, mein theuerſter Liebling, daß Du ſet 
jener Zeit auch nicht einen einzigen Moment mir 
aus dem Sinn gekommen biſt. Steis habe ich 
an Dich gedacht und auf Deine Befreiung ge 
ſonnen. Meine ſchlimmſte Befürchtungen 
waren, daß Du dieſe Gefangenſchaft nicht ertra⸗ Re 
gen würdeſt; denn ich kenne Deine Ungeduld und 
Deine Dispofition zur Heftigkeit und fürchtete 

deshalb, daß Du vor Angſt, Furcht und Aufre. 
gung ſchwer erkranken würdeſt, wenn Du nicht 
05 28 Deiner jetzigen Lage befreit werden 
ollteſt. 3 


Aber, meine Theuerſte, dieſer Tag hat % 


auf die wunderbarſte und unerwartetſte 2 
von all meiner Furcht und Angſt erlöft. Heute 
früh wurde mir ein Beſucher gemeldet, der ſeine 
Karte hinaufzuſenden verweigerte. Ich begab 
mich erwartungsvoll in den Parlor und fand 
daſelbſt einen Herrn von ehrwürdigen aue, 


zen für ungeſund. 


werde der ſich jetzt mit Windmacherei beſchäfti⸗ 
gende Verein zum pofitiven Schaffen 
übergehen. Redner bittet dringend ſolche 
ganz unberechenbare, auf die Geſetzgebung 
anderer Staaten ſich beziehende Anträge abzu⸗ 
lehnen, für den Fall man überhaupt ein lebens⸗ 
fähiges Geſetz erlaſſen wolle (Bravo). 
BR Nach einer weiteren Diskuſſion, an welcher 
iich noch die Abgg. Moufang, Duncker, Beſeler 
betheiligen, wird zur Abſtimmung geſchritten. In 
deerſelben werden die 88 6 7 15 und 29 in fol: 
gender Faſſung angenommen: 
9 $ 6. „Zum Beitritt der Mitglieder iſt eine 
ſchriftliche Erklärung oder die Unterzeichnung des 
Scatuts erforderlich. Handzeichen Schreibensuns 
kaundiger bedürfen der Beglanbigung durch ein 
Mitglied des Vorſtandes. Der Eintritt darf 
von der Betheiligung an anderen Geſellſchaften 
oder Vereinen nur dann abhängig gemacht wer⸗ 
den, wenn eine ſolche Betheiligung für ſämmt⸗ 
liche Mitglieder bei Errichtung der Kaſſe durch 
das Statut vorgeſehen iſt. Im Uebrigen [darf 
den Mitgliedern die Verpflichtung zu Handlun⸗ 
gen oder Unterlaſſungen, welche mit den Kaſſen⸗ 
| pe in keiner Verbindung ftehen, nicht aufer⸗ 
egt werden.“ 

! $ 7. Das Recht auf Unterſtützung aus der 
Kaſſe beginnt für ſämmtliche Mitglieder ſpäte⸗ 
ſtens mit dem Ablauf der 13. auf den Beitritt 
folgenden Woche. Hat ein Mitglied bereits das 
Recht auf Unterſtüzung erworben, jo verbleibt 
ihm daſſelbe auch nach dem Austritt oder Aus ⸗ 
ſchluſſe für die nach Abſatz 1 feſtgeſetzte Friſt. 
Itt der Ausſchluß wegen Zahlungsſäumniß er- 
folgt, ſo läuft dieſe Friſt von dem Tage, bis zu 
welchem die Beiträge bezahlt ſind. Für die erſte 
Woche nach dem Beginne der Krankheit kann 
die Gewährung einer Unterſtützung ausgeſchloſ⸗ 
ſen werden. Der Ausſchluß der Unterſtützung 
* Fällen beſtimmter Krankheiten ift unzuläſſig.“ 
5 15. „Der Ausſchluß von Mitgliedern 
aus der Kaſſe kann nur unter den durch das 
Statut beſtimmten Formen und aus den darin 
bezeichneten Gründen erfolgen. Es iſt nur zu⸗ 
i laffg bei dem —— einer die Aufnahme be⸗ 


f re angehört baben. 
ihre Ausſchließung vor Ablauf dieſer Zeit, ſo 
haben ſie Anſpruch auf Erſatz des von ihnen 


dingezahlten Eintrittsgeldes.“ 
S8 29. „Die Schließung einer Kaſſe kann durch 


der Aufſichtsbehörde weder die Beitreibung der 
fälligen Beiträge noch der Ausſchluß der ſäumi 
gen Mitglieder erfolgt. 2) wenn die Kaſſe 
troß ergangener Aufforderung der Aufſichtsbe 


eim die Kaſſen ſchützen wolle vor 
Neberfüllung fremdartige Elemente. Er halte 
die Verbindung einer Kaſſe mit einem jungen, 
unetnwidelten Verein von zweifelhaften Tenden⸗ 
1 Aber die Nichtverbindung, 
der Kaſſen mit Vereinen ſei ebenſo ungeſund. 
Gerade in Folge der Verwaltung einer Kaſſe 


. 


1 


de 4 Wo 
20 Unterſtützungen im Rückſtande iſt. 3). 

enn die Generalverſammlung einen mit den 
Vorſchriften dieſes Geſetzes oder des Kaſſenſtatuts 
im Widerſpruch ſtehenden Beſchluß geſaßt hat 
und der Auflage der Auffichtsbehoͤrde, denſelben 
zurückzunehmen, innerhalb der geſetzten Friſt nicht 
nachgekommen iſt; 4). wenn dem $ 6 zuwider 
Mitglieder zu Handlungen oder Unterlaſſun 
verplichtet, oder wenn der Vorſchrift des 8 1 
entgegen Beiträge von den Mitgliedern erhoben 
oder Verwendungen aus dem Vermögen der 
Kaſſe bewirkt werden; 5) wenn im Fall des 8 
26 innerhalb einer von der höheren Verwal- 
tungsbehörde angemeſſen zu beſtimmenden Friſt 
für die Herſtellung des Gleichsgewichts zwiſchen 
den Verpflichtungen und Einnahmen der Kaſſe 
nicht Sorge getragen iſt; 6). wenn Mitglieder 
aus einem nach dieſem Geſetze unzuläjfigen 
Grunde aus der Kaſſe ausgeſchloſſen werden. 
— Gegen die Maßregeln der Verwaltungsbe⸗ 
hörde iſt der Rekurs zuläſſig; wegen des Ver⸗ 
fahrens und der Behörden gelten die Vorſchrif⸗ 
ten $$ 20 und 21 der Gewerbeordnung. In 
Elſaß⸗Lothringen finden ſtatt derſelben die dort 
geltenden Beſtimmungen über das Verfahren in 
ſtreitigen Verwaltungsſachen entſprechende An⸗ 
wendung. Die Eröffnung des Rekursverfahrens 
über eine Kaffe hat die Schließung/fraft Geſetzes 
zur Folge.“ 

Die übrigen SS des Geſetzes werden faſt 
ausſchließ nach den Beſchlüſſen der zweiten Le⸗ 
ſung angenommen und ſodann noch folgende 
Reſolution beſchloſſen: 

„Den Reichskanzler aufzufordern, daß auf 
die beſtehenden Hülfs⸗, Kranken⸗, Invaliden⸗ 
etc.» Kaſſen bezügliche, die Krankheits-, Invali⸗ 
ditäts⸗ und Sterblichkeits⸗Statiſtik, ſowie Mit⸗ 
glieder⸗Beiträge und Kafjen-Leiftungen betreffende 
Material, ſoweit daſſelbe zugänglich iſt, durch 
geeignete Sachverſtändige bearbeiten und die 
Ergebniſſe veröffentlichen zu laſſen.“ 

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. T. O. 
Strafgeſetznovelle und zwei kleinere Geſetze. 
Schluß 4% Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, den 8, Februar. Fürſt Bismarck 
hat ſein in der letzten parlamentariſchen Soiree 
den Abgeordneten gegebenes Verſprechen einge⸗ 
löſt und iſt heut Nachmittag um 3½ Uhr in 
der Plenarſitzung des Reichstages erſchienen. 
Der Fürſt glaubte, daß die Strafgeſetznovelle 
noch heute zur Diskuſſion gelangen würde und 
wird, wie wir hören, da dieſe Debatte auf mor⸗ 
gen vertagt iſt, nunmehr der morgenden Sitzung 
beiwohnen. 

— Ueber den Schluß des Reichstages hö- 
ren wir, daß nunmehr der Doanerßag hierzu in 
Ausſicht genommen iſt. Vice⸗Praſident Dr. Hä⸗ 
nel hatte urſprünglich die Abſicht ſchon morgen 
die Seſſion zu ſchließen, allein die Debatten, 
welche geſtern und heute gepflogen wurden, ha⸗ 
ben dies unmöglich gemacht, wenn noch eben die 
wichtigen Vorlagen, die ihrer letzten Berathung 
entgegenharren, erledigt werden ſollen. 

Dem Bnundesrathe iſt Seitens des 
Reichskanzlers eine Nachweiſung über die den 
einzelnen Bundesſtaaten bis Ende December v. 
J. überwieſenen Beträge an Reichs⸗ Silber-, Ni⸗ 
del» und Kupfermünzen übergeben worden. Da⸗ 


der ſich mir als Mr. Wiggins vorſtellte. 


Ich 
muß geſtehen, daß mich ſein Ausſehen in Er⸗ 
ſtaunen ſetzte, denn ich hatte einen ganz andern 
in ihm mir vorgeſtellt. Aber du kennſt ja das 
dittere Vorurtheil, welches ich ſtets gegen dieſen 
Mann gehegt habe, uud fo kannſt Du Dir leicht 
denken, wie ich ihn empfing. In wenigen Wor⸗ 
ten erklärte er den Zweck ſeinen Beſuches und 
behauptete, lediglich um Deinetwillen gekommen 
55 10 ſein. Und ſetzt, meine theuerſte Edith, komme 
ich zu dem Punkte, von dem ich kaum weiß, wie 
ich Ihn beſprechen ſoll. So laß mich Dir denn 
vor Allem melden, daß Du ſowohl als ich Mi⸗ 
ſter Wiggins ganz falſch beurtheilt haben. O, 
Siith, 25 ſoll ich Dir von ihm erzählen: Er 
hat mir eine jo wunderbare, eine ſo entſetzliche 
Geſchichte erzählt, fie kann Dir hier nicht wieder⸗ 
2 erzählt werden aus Gründen, welche ich ehren 
muß, obſchon ich ſie nicht ganz billigen kann. 
Ich halte es für beſſer, daß Du Alles erfahren 
f 
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ſollteſt denn dann würdeſt Du Dir eines furcht⸗ 
baren Irrthums bewußt, und er würde Dir nicht 
in einem jo völlig falſchem Lichte erſcheinen. 
Aber ſeine Gründe dagegen ſind ſo überwälti⸗ 
gend ſeiner Anſicht nach, daß man nichts dagegen 
zu ſagen vermag. Aber, meine liebſte, beſte, 
meine einzige Edith, laß Dich erbitten, laß 
mich Dich anflehen, dieſem Manne Deine Ach⸗ 
tung und Dein Vertrauen zu ſchenken! 
Sei geduldig und warte cs ab. Vielleicht 
mag er noch ſein Bedenken überwinden 
und Dir noch ſagen, was ſeine Pläne eigentlich 
find. Was mich anbetrifft, jo iſt es mein groͤß⸗ 
ter Kummer jetzt, daß ich jenen Haß und ſenes 
Mißtrauen in Dein Herz gepflanzt habe, welche 
jetzt der Verwirklichung der allerwichtigſten Pläne 
ſo ungemein im Wege ſtehen. Ich bitte Dich 
Kocwale jene Gefühle aus Deinem Herzen zu 
verbannen und Dein gegenwärtiges Loos gedul» 
5 zu tragen, bis beffere Tage anbrechen. Die 
Abſichten des Herrn Wiggins find die beften, die 
heiligſten, und ich hoffe und bete, daß ſie zu 
einem gedeihlichen Ende geführt werden mögen. 
Bereite jenem edlen Herzen nicht noch weiteren 
Kummer durch Deine Ungeduld und Dein 
Mißtrauen, meine Theuerſte. Nimm Dich in 
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welche dieſe beſte aller Frauen bejeelen. Ich kann 
nicht mehr ſagen. P. P.“ 


ſein, daß, wenn Miß Plympton wirklich dieſen 
Brief geſchrie en hatte, ſie keine ſchlechtere Form 
hätte wählen können, um Edith zur Beſeitigung 


Acht, mein Kind, mit dem was Du jetzt ſagſt 
und thuſt, denn es möchte Dir in ſpä⸗ 
terer Zeit, wenn Du Alles erfahren haſt, 
den allergrößten Kummer und die tiefſte 
Reue bereiten. Schone ihn, der ſo viel, ſo un⸗ 
endlich viel gelitten hat! Der gute Name Deiner 
Familie, das Gedächtniß Deines ſo furchtbar 
gemiß handelten Vaters ſtehen jetzt auf dem Spiele; 
beherzige dies, Geliebte, gib Dir Mühe, Dich 
mit Deinem gegenwärtigen Zuſtande zurecht zu 
finden und hoffe auf einen glücklichen, ſegens⸗ 
vollen Ausgang. Wenn Du mir nur glauben, 
oder Dich von mir beeinfluſſen laſſen willſt, o 
wirſt Du ihm Dein ganzes Vertrauen ja ſelbſt 
Deine Liebe ſchenken. Und wenn Du dies nicht 
jetzt ſchon thun kannſt, ſo ſchone ihn wenigſtens, 
ſo erſpare ihm wenigſtens weiteren Kummer. 
Ach, was hat dies edle Herz ſchon Alles leiden 
müſſen! Wenn ich ſeiner traurigen Geſchichte 
gedenke, ſo verliere ich faſt allen Glauben an die 
Menſchheit; nur ſein Beiſpiel allein, ſein edles 
Herz flößt mir noch Muth ein und zeigt mir, 
daß es noch edle Menſchen gibt. Ach, was iſt 
das für ein edler, für ein reiner, tugendhafter 
Mann, wie ſelbſtlos, wie aufopferungsfähig iſt 
ſeine ſchöne Seele. Aber ich darf nicht mehr 
ſagen aus Furcht, daß ich zu viel ſagen möchte, 
deshalb muß ich ſchließen. 

Glaube mir, meine theuerſte, beſte, einzige 
Edith. Glaube mir! 

Glaube Deiner 

Dich ewig liebenden 
Pamalia Plympton.“ 

„P. S. Ich habe faſt vergeſſen, auf jene 
edelſte aller Frauen, auf Mrs. Dunbar hinzu⸗ 
weiſen. O, theuerſte Edith, ich hoffe, daß ſie 
ſchon, ehe dieſer Vrief Dich erreicht, Dein ganzes 
Herz gewonnen hat, und daß Du ſchon jenen 
reinen erhabenen Geiſt, jene Seſbſtlofigkeit und 
Aufopferungsfähigkeitfennen gelernt haben wirſt, 


Nun wird es dem Leſer ſicherlich aufgefallen 
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n mit Zahlung fige nicht ſtrei⸗ 


l hatte, wer konnte es denn gethan 


ihrer 
geringſten Unterſchied zwiſchen dieſen und jenen 
Kleinigkeiten der Schrift, ſo ſehr ſie auch dar⸗ 


nach find ausgegrben: 22,996,145 , in Fünf⸗ 
markſtücken, 100,132,398 , in Einmarkſtü⸗ 
cken, 6,846,075 Ar 50 &. in Fünfzigpfennigſtü⸗ 
cken, 18,253,771 Ar 80 ꝙ in Zwauzigpfennig⸗ 
ſtücken, 3,823,643 Ar 60 4. in Zehnpfennig⸗ 
ſtücken, 5,654,835 Ar 70 & in Füufpfennigſtü⸗ 
cken, 4.194, 113 . 76 & in Zweipfengigſtücken 
und 2,337.235 Ar 82 & iu Einpfennigſtücken. 
Insgeſammt find ausgegeben 171,238,218 Ar 
58 % Die höͤchſte Summe davon, nämlich 
51,007,307 44 43 4 hat Bayern erhalten. 
Dann folgt Preußen mit 50,737,076 72 4 
Sachſen mit 24,852,197 Ar 20 0, Baden mit 
17,978,464 Ar 43 4, Elſaß⸗Lotbringen mit 
8.621,500 Au. ſ. w. Die g ringſte Summe, 
nämlich 1600 Ar in Zwei- uud Einpfennig⸗ 
ftüden erhi lt Schaumburg-Lippe. 

— Dresden, 7. Februar. Die Wiederein⸗ 
berufung des ſächſiſchen Landtages erfolgt dem 
„Dresdener Journal“ zufolge zum 21. d. Mts, 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien 7. Februar. Nachdem die 
Abendblätter Nachrichten von weiter eruirten Un⸗ 
regelmäßigkeiten bei der Prager Filiale der Kre⸗ 
ditanſtalt und namentlich von Defraudationen 
an Geldern gebracht hatten, ließ die Kreditan⸗ 
ftalt an der Abendboͤrſe bekannt machen, daß ihr 
außer der bereits bekannt gegebenen Schaden⸗ 
Affer nichts Weiters bekannt ſei und daß die 
2 der Abendblätter unrichtig 
eien. 

— Der „Polit. Corr.“ iſt von den letzten 
Scharmügeln in Bosnien aus Koſtoiniza vom 2. 
Februar gemeldet worden: Seit dem 27. Janu⸗ 
ar finden faſt täglich größere undkleinere Kämpfe 
ſtatt Nach dem Plane des Inſurgentenführers 
Pelagits ſollen alle türkiſche Czardaken Wacht⸗ 
häuſer demelirt werden, damit er bei der dem⸗ 
nächſt beginnenden Offen ſivbewegnng den Rücken 
frei gewinne. Die vorbereitenden Operationen 
ſind theilweiſe bisher gelungen, indem wirklich 
eine erkleckliche Anzahl folder kleiner türkiſcher 
Blockhäuſer zerſtört und niedergebrannt worden 
iſt. Die Aufſtändiſchen operiren längs der Una 
auf bosniſcher Seite, und die bekannte Unainſel 
„Olvek“ dient als Operationsbaſis. Wie es heißt, 
hat die türkiſche Behörde einen Preis auf den 
Kopf Humeyers geſetzt, der unter allen Inſur⸗ 
gentenführern den Türken der gefährlichſte er⸗ 
ſcheint. Am 31. Januar gi Hubmeyer die 
Türken abermals bei Topola an. Von der 
Schaat des Vojfnovits unterftügt, ſtürmte er 
mit wahrer Tollkühnheit gegen die Türken, die 
eine ſehr feſte Stellung inne hatten. Es gelang 
ihm aber bei aller Tapferkeit ſeiner Schaaren 
nicht, den ſehr kräftigen Widerſtand der Türken 
zu brechen. Der Kampf dauerte bis tief in die 
Nacht hinein und endigte unter ziemlichen Ver⸗ 
luſten und ohne jegliches Reſultat für die In⸗ 
ſurgenten, welchen zudem die Munition ausge⸗ 
gangen war, mit dem Rückzuge dieſer Letzteren. 
Am 1. Februar gingen die Türken zum An⸗ 
griffe auf die Inſurgenten über, welche ſich bei 
Dobretin konzentrirt hatten vertrieben dieſelben 
aus ihren Stellungen und ſteckten ſchließlich das 
genannte Dorf in Brand. Leider gingen dabei 
viele Weiber und Kinder zu Grunde und 
wurde türkiſcherſeits ausgiebig geplündert. Die 
ſtattgefundenen Kämpfe ſcheinen übrigens nur 
Vorſpiele einer größeren Aktion zu fein, die ger 
2... .... —. ... 
ihres Haſſes gegen ihre beiden Kerkermeiſter zu 
bewegen. . 

Edith las den Brief aufmerkſam durch und 
glaubte nach Kenntnißnahm des erſten Theils, 
daß der Brief wirklich ven Miß Plympton ge⸗ 
ſchrieben ſein möge, als ſie jedoch zu der letzteren 
Hälfte gelangte, begann dieſer Glaube zu ſchwin⸗ 
den. Je weiter ſie las, je mehr ſchien das 
Schreiben der Miß Plwinpton völlig unähnlich 
zu fein. Der plötzliche Uebergang von Haß in 
Bewunderung, die überſchwenglichen Ausdrücke, 
welche ſie gebrauchte, die Selbſtanklage wegen 
ihrerangeblichen früheren Verkennung eines Man⸗ 
nes wie Wiggins, der oft überladene Styl und 
die ganze Ausdrucksweiſe, ſchienen Edith ganz 
unvereinbar zu ſein mit derjenigen Miß Plymp⸗ 
ton, welche fie jo genau kannte. Aber das Poft- 
ſeriptum ſchien denn doch alles Glaubbare zu 
überſteigen. Hier hatte der Schreiber oder 
Schreiberin ſich zu deutlich verrathen; durch Er⸗ 
wähnung der Haushälterin in fo extravaganten 
Ausdrücken, durch ein derartiges Bewundern die⸗ 
ſer Perſon, welche Miß Plympton ganz unbe⸗ 
kannt ſein mußte, war in Edith's Augen die 
Climax der Abjurdität erreicht. Beim Leſen die⸗ 
ſes eigenthümlichen Briefes ſtiegen in Edith in 
raſcher Folge Gedanken ganz verſchiedener Art 
auf. Wenn dieſer Brief wirklich von Miß 
Plympton geſchrieben worden war, ſo konnte ſie 
auf keinerlei Rettungsverſuche durch Miß Plymp⸗ 
ton mehr hoffen. Wenn Jene wirklich dies ge⸗ 
ſchrieben hatte, ſo war ſie entweder toll oder 
eine derartige Sinnesänderung hatte bei ihr 
Platz gegriffen, welche unerklärbar war, daß ſie 
als gleichbedeutend mit e betrachtet 
werden konnte. Aber Mi Plympton 
konnte dieſen Brief ja nun und nimmer: 
mehr geſchrieben haben; davon hatte ſich Edith 
f überzeugt, wie don ihrer eigenen Exi⸗ 
enz. 

Aber wenn Miß Plympton den Brief nicht 


aben? Die Handſchrift war genau diejenige 
geliebten Freundin. Sie fand nicht den 


Durango an die Regierung erſtattete Bericht 


nicht zurückhalten. 


N 
gen den 15. Februar von den © 

drei Seiten eröffnet werden ſoll. Nach all 
richten aber haben die Türken die Zeit nicht 
unbenützt verſtreichen lafjen und ſollen auch ſie 
vollkommen in den Stand geſetzt ſein, ihrerſeits 
den Inſurgenten kräftig zu begegnen, wenn nicht MW 
zuvorzukommen. * 
rankreich. Paris, den 6. Februar. Die 
Union und die Republique Francaiſe veröffentli⸗ 
chen dieſer Tage Mittheilungen ſogenannter Pro⸗ 5 
jecte Betreffs Mobilmachung des 6. und 7. 
Corps. Wir koͤnneu dieſe Nachrichten, deren Vers 
breitung in franzöſiſchen Blättern unſer Erſtau⸗ 
nen erregt, aufs büudigfte in Abrede ſtellen. Die 
Preſſe ſollte in militäriſchen Fragen ſehr zurück⸗ 
haltend ſein und namentlich vermeiden, Gerücht 
in Umlauf zu ſetzen, die im Auslande anders 
beurtheilt werden können. A 
8. Februar. In einer den Journalen 
getheilten offiziellen Note werden die im U 
geſetzten Gerüchte über die angebliche Mo 
rung eines Armee Corps zur Ausführung gr 
Feldübungen als jeder Begründung entbehr 
bezeichnet und wird hinzugefügt, dieſe Gerüch 
ſeien off nbar lediglich zu Speculationszwecken 
verbreitet worden. Zugleich wird data auf⸗ 
merkſam gemacht, daß diejenigen Journale, die 
dieſe Gerüchte weiter verbreiten, der gerichtlichen 
Verfolgung unterliegen. 7 
Nach Nachrichten der Temps betragen zwar 
die Ausfuhr Frankreichs pro 1875 ein Bedeuten⸗ 
des mehr als der Import, doch ſtünde Frankreich 
in Betreff der Waarenbeförderung zur See weit 
hinter ſeinen Co currenten. 5 
Großbritan nien. London, 8. Februar. 
Wie die „Times“ meldet, hat der Oberſt Sto⸗ 
kes, deſſen Urlaub geftern zu Ende ging, einen 
neuen Urlaub auf unbeſtimmte Zeit erhalten, da 
ſeine Miſſion in Aegypten noch nicht beendet 
iſt. — Vier Schiffe des in Bombay ſtationir⸗ 
ten engliſchen Geſchwaders haben Befehl erhal⸗ 
ten, unverzüglich nach den chineſiſchen Gewäſ⸗ 
ſern zur Verſtärkung des dortigen Geſchwaders 
abzugehen. — Die herrſchende Pockenepidemie 
iſt im Steigen begriffen. 1 75 
Holland. Haag, 7. Februar. Nach einem 
hier eingegangenen Telegramm aus Atchin vom 
1. d. jegen die holländiſchen Truppen ihre Ope⸗ 
rationen gegen den Diſtrikt Moekim fort. Die 
Campongs Daroe und Olehſoeſoe wurden nach 
deftigem Widerſtande genommen; der Häuptling 
des 8 Daroe hat feine Unterwerfung an⸗ 
ge oten. 1 
Türkei. Nach einer Meldung aus Koſta -. 
nica iſt Hubmaher nicht von öſterreichiſchen 
Truppen aufgefangen worden, vielmehr hätten 
ihn ſeine Leute in Zrini verlaſſen und ihm das 
Oberkommando entzogen, während ſie Eingebo⸗ N 
rene zu Anführern erwählten find alle Fremden 
aus ihrem Reiche vertrieben x 
Spanien. Madrid, 7. Februar. Der von 
dem General Queſeda über die Einnahme von 


* 


lautet folgendermaßen: „Durango, 5. Februar. 
Wir haben Durango, die gewöhnliche Reſidenz 
des Don Carlos, ohne Widerſtand genommen, 
nachdem wir Truppenkräfte bis Ambiano vorge⸗ 
ſchoben hatten. Der Vormarſch war ſehr ficher, 
da wir in San Antonio de Urquida und in 
Ochandiano Streitkräfte zurückgelaſſen hatten. 
Die Munizipalität, die Geiſtlichkeit und die Ein⸗ 
wohner Durango's haben im Vertrauen auf die 
gute Disziplin unſerer Truppen die Stadt nicht 
————————————————————FF * 
nach ſuchte. Es war Miß Plympton's Handſchrift 
allerdings, aber es war nicht Miß Plymp⸗ 
ton, welche in diefen Zeilen ſprach. Die Hand 
war die Hand der Miß Plympton, aber 
die Stimme war die Stimme von Wig⸗ 


ins. 
; Er hatte diejen Brief geſchrieben, er und 
kein Anderer. Jene Anſpielungen auf ſein Lei⸗ 
den, jene Hinweiſungen auf ſeinen Plan, jene 
E wähnungen ihres Vaters — die Bitten um 
ihre Achtung und Lie be, ihr Vertrauen zu ſchen⸗ 
ken — das Alles war ihr jetzt ſchon geläufig. 
Wiggins hatte zu oft ſchon in demſelben Tone 
geſprochen. Dies war alſo auch das Werk von 
Wiggins ohne all und jeden Zweifel. 

Aber wie? Konnte ſie nur einen Augen⸗ 
blick zweifeln, wie dies geſchehen konnte? Durch 
Nachmachung von Miß Plymptons Handſchrifte 
Vielleicht ſchickte er einen Boten an ſie und 
empfing einen Brief, von welchem er einen Theil 
copirte. Die erſte Hälfte konnte ja Wort für 
Wort abgeschrieben ſein, während die letztere 
Hälfte Wiggins' ſelbſthändige Arbeit war. Ob 
er Miß Plympton's Handſchrit nachahmen kon⸗ | 
te? Weshalb nicht? Wurde nicht ihr Vater ver 
urtheilt wegen einer Fälſchung, die ein Anderer 
begangen hatte? Hatte ſie nicht ſtets geglaubt, 
daß jener falſche Freund Niemand ſonſt war als 
dieſer ſelbe John Wiggins? Fälſchung! Das war 
für einen ſolchen Mann ja eine Kleinigkeit. Und 
5 ſah deshalb in dieſem Briefe nur einen Ver⸗ 
uch, ihren Ruin mit denſelben Mitteln zu be⸗ 
werkſtelligen, welche gegen ihren Vater mit 
ſo furchtbarem Erfolg angewendet worden 


aren. 
Dieſe Gedanken durchblitzten ihr Hirn, als 5 

ihr Auge über die Seiten des ſeltſamen Briefes 
flog. Der ganze, Haß den ſie gegen den Verräther 
ihres Vaters, der jetzt noch dazu ihr eigener 
Unterdrücker, ihr Kerkermeiſter geworden war, 
hegte, glühte jetzt in ihrem Herzen und ließ ſich 


GGortſ. folgt.) 


— 


5 In Zornoza 
Salpeter nden worden, der nach Bilbao ge⸗ 
bracht N iſt.“ 


* 


Provinzielles. 


Culmſee, den 8. Februar. Der von der 
„Culmſeer Credit-Geſellſchaft! C. ©. 
Hirſchfeld u. Comp. veröffentlichte 11. Jahres. 
1 für 1875 enibält folgende Spe⸗ 
ialien: Aktienkapital und Reſervefond belaufen 
ſich auf 75,000 und 9000 Ar zuſammen auf 
84,000 . Der geſammte Kaſſenumſatz belief 
ſich auf 408,598.65 4 und betrug die Ein⸗ 
nahme 2, 030, 659,20 Ar, die Ausgabe 
20028,939, 45 Mg, der Beſtand amEnde des Ge⸗ 
ſchäfts ahres ſomit 10,719,75 A. 
Diepoſiten. Zu dem Beſtande derſelben 
von 196,728,70 Ar wurden 1875 neu einge⸗ 
zahlt auf Conto A, B und 0 zuſammen 
229,465,004 und von denſelben (Conto A, 
5 und 60 zurückgezahlt 257,875,70 Ar, wonach 
ultimo ein Beſtand an Depofiten von 168,318 
A, verblieb. 
Wechſelverkehr. Mit dem Beſtande 
(266 Stück mit 285,839 ) waren angekaufle 
Wechſel, 1404 Stück im Betrage don 1,931,509,40 
wurden eingelöft reſp. begeben 1189 Stück 
mit 1.704, 733,15 % ünd verblieb ein Beſtand 
ultimo 75 von 215 Stück mit 226,776,25 Ar 
5 Eontocorrent-Verkehr war Gelammt, 
umſaß 206,613,344 und verblieb dabei Saldo 
der Debenten von 28, 194,28 „Ar 
Gewinn-Gonto. Daſſelbe ſchließt ab mit 
11,519,404. — Aus dem Gewinn wird den 
Actionären eine Dividende pro 1875 von 7½% 
(45 Ar pro Actie) gewährt, die vom 10. März 
er. ab zur Auszahlung gelangt. — Dem Reſer⸗ 
vefond werden aus dem Gewinne 1954,70 „Ag 
zugeſchrieben. — Vom 3. April cr. ab ſoll au⸗ 
ßerdem aus dem in den erſten zehn Jahren an⸗ 
geſammelten Reſervefond eine Superdividende 
zur Auszahlung gelangen. 
Abſchluß pro 1875. In Summa ſte⸗ 
hen (Kaſſa⸗, Wechſel⸗, Inventur, Debitored- und 
Utenſilien⸗Conto) mit 265,788,30 „Ar gegenüber 
der gleichen Summe von Aktien ⸗ Kapital + 
5 land », Depofiten-, Zinſen⸗, Dividenden⸗ 
und Gewinn ⸗ und Verluſt⸗Conto. 
Perſoͤnlich haften de Geſellſchafter waren, 
wie zeither, die Herren C G. Hirſchfeld 
und Nathan Hirſchfeld, im Aufſichtsrathe fun⸗ 
girten die Herren Kaun, Linfe-Zelgno, Holtze⸗ 
Bildſchön, Pichert, Schwarz und Zimmermann. 
€ Graudenz 7. Februar. Die Abiturienten⸗ 
gr prüfung an den Gymnaſien unſeres Regierungs« 
be findet für dieſeu Oſtertermin ungewöhn⸗ 
lich früh ſtatt. An den meiſten derſelben, u. A 
an dem biefigen Gymnaſium, iſt mit denſchrift⸗ 
llcchen Arbeiten bereits begonnen worden Hier 
nehmen diesmal 4, am Kulmer Gymnaſium 14 
Abiturienten an der Prüfung Theil. 
38 — Als ein ſehr glänzendes Feſt verlief der 
am Sonnabend in den Sälen des „ſchwarzen 
Adlers“ hierſelbſt abgehaltene Combinationsball. 
Es waren mehr als 300 Ballgäſte aus dem 
. hieſigen und den benachbarten Kreiſen anweſend, 
und die Schönheit der Toiletten, in welchen der 


reiche Damenflor erſchien, überſtrahlte den Glanz 
vieler früheren Bälle. Ben 
(Ge 


N Marienwerder, 7. Februar. ee 
& ierſchule.) Wie wit hören beſteht die haupt⸗ 
ſächlichſte Abänderung, welche der urſprüngliche 
von hier aus eingereichte Bauplan durch die Re⸗ 
viſion des Miniſteriums erlitt, darin, daß das 
ea (Direktorial⸗) Gebäude weſentlich ver⸗ 
großert wird. Daſſelbe wird bei drei Stock 
Hohe eine Länge von ca. 265 Fuß (22 Fenſter) 
Flucht erhalten und nicht, wie anfän lich projef- 
tirt, in gerader Linie, ſondern in zwei ſtumpfen 

A Winkeln gebrochen, aufgeführt werden. Das 
Ganze wird ein im gothiſchen Styl gehaltener 
Roh⸗JZiegelbau 

— Nachdem das Theater mehrmals nur 
ſchwach beſucht worden war, war am 6. die 
Vorſtellung der „Räuber“ zahlreich beſucht und 
das Haus Weder einmal recht gefüllt. Die Vor⸗ 
führung derſelben ſoll muſtergültig geweſen ſein 

und fand auch den ungetheilteſten 3 


0 

Lyck. Der vorhandenen Wohnungsnoth zu 

ſteuern, iſt man hier mit der Bildung eines 
Bau⸗Vereins beechäftigt. Wir zweifeln nicht, 
daß Lyck für ein derartiges Unternehmen der 
geeignete Boden iſt; es wird Alles darauf an⸗ 
kommen, für die Leitung deſſelben geachtete, un 
eigen nützige Männer zu gewinnen; für die Or⸗ 
garniſation von Baugenoſſenſchaelen liegen jetzt 
gegügende Gıfahrungen auch aus unſerer Pro⸗ 
5 vinz vor. — Die Spiritus⸗Produktions⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft zu Oletzko iſt als ſolche in das Genofjeu, 
ſchafteregiſter eingetragen; der Kaufmann Schun⸗ 
bau dafelbit iſt als Geſchäftsführer ernannt. 
EEE —————— 


Jo kales. 


— Copernlcus- verein. (Schluß). Pon dem Schrift⸗ 
ſteller Hrn. Julius Löwenberg, Chrenmitglied des 
Vereins, ſind dieſem als ein ſehr werthvolles Ge⸗ 

ſchenk die Briefe zugegangen, welche von Georg För⸗ 

ſter 1783 an den Buchhändler Carl Spener in Ber⸗ 

3 lin gerichtet hat. Dieſe Briefe betreffen hauptſächlich 
die wegen Berufung Samuel Thomas Sömmerings 
* nach Berlin angeknüpften Verhandlungen. Es ſind 
dies 5 Briefe in handſchriftlichem Original. Hr. 
L bat über dieſe Angelegenheit einen eigenen Auf⸗ 
” fa in der Sonntagsbeilage Nr. 3 zur Voſſiſchen 
. Zeitung d. J. 1876 veröffentlicht und dem Verein 
auch 12 Exemplare dieſer Beilage ede Nach 


> 
a 
1 


| 


iſt ein großer Sent dem Beſchluß des Vs. foren die Briefe ſauber ein⸗ 


gebunden und im Archive des Vs. aufbewahrt, und 
Hrn. J. L. der beſondere Dank des Vs. für die 
koſtbare Gabe durch deu Vorſtand ausgeſprochen wer⸗ 
den. Von Hrn. Geh. R. und Prof. Dr. Galle ſind 
dem Vn. zugeſendet deſſen Schriſt: „Ueber eine Be⸗ 
ſtimmung der Sonnen⸗Parallaxe aus den Beobach⸗ 
tungen des Planeten Flora im Okt. und Nov. 1873 
Breslau 1875. Hr. Probſt Lehmann in Schköl en 
bei Naumburg hat als Feſtgabe zum 19. Febr., wel⸗ 
chen Tag er ſeit 1873 regelmäßig durch Mittheilung von 
Produkten ſeiner Muſe zu feiern pflegt, einen Cyklus 


von 50 Epigrammen eingeſandt. Den beiden Herren | 


p. Galle und Lehmann wird der Vorſtand im 
Namen des Vereins Dank ſagen. Vom Herrn 
Dr. Hirſch und Gen. iſt ein Antrag auf angemeſſene 
Aufſtellung der Scharffſchen Apparate eingebracht. 

Der Ver. beauftragte den Vorſtand der Sache nähe 

zu treten und die geeigneten Verhandlungen einzulei⸗ 
ten. Von den Kunſtvereinen zu Memel und Tilſit 
ſind hierher Aufforderungen gelangt einen ſolchen 
Kunſtverein auch hier im Anſchluß an die dort und 
in anderen Städten (3: B. Elbing, Bromberg ꝛe.) 
beſtehenden Ku nſtvereine zu bilden. Der Vorſtand 
beantragte zu dieſem Zwecke ein Comitee zu ernen⸗ 
nen, die Verſammlung beſchloß aber, zuvor den Vor⸗ 
ſtand mit der Einziehung der erforderlichen Erkundi⸗ 
gungen zu beauftragen. Auf dem aus Marienwer⸗ 
der hergeſandten Aufruf zur Begründung eines hiſto⸗ 
riſchen Vereins für den Reg. Bezirk Marienwerder 
wurde der Vorſtand ermächtigt, den Cop. V. als 
corporatives Mitglied anzumelden und zugleich von 
dem Beſtehen und der Einrichtung des hieſigen Mu⸗ 
ſeums Kenntniß zu geben. Die anderen Verhand- 
lungen betrafen innere Angelegenheiten des Vereins. 
In dem zweiten, wiſſenſchaftlichen Theil der Sitzung 
hielt Hr. O.⸗St.⸗A. Dr. Paſſauer einen Vortrag „über 
das Waſſer als Krankhe its⸗Urſache.“ 

— Die Thorner Credit⸗Geſellſchaft G. Prowe n. Co. 
hat im Jabre 1875 nach ihrem Verwaltungsbericht 
8592887 Mark vereinnahmt und dafür 4705 Wechſel 
im Geſammtbetrage von 6527444 Mark angekauft 
und gegen Fauſtpfand 1030770 Mark ausgeliehen, 
auch von den im Betrage von 1281803 Mark einge⸗ 
zahlten Depoſiten eine Summe von 871628 Mark 
zurückgezahlt, fo daß noch ein Der oſiten-Beſtand von 
400175 Mark verblieb. Die am 31. December 1875 
im Beſtande gebliebenen 581 Wechſel betrugen 
588826 Mark und auf Lombard blieben ausgeliehen 
179067 Mark. Für Zinſen find 104848 Mark ver⸗ 
einnabmt und 56508 Mark verausgabt, jo daß ſich 
ein Gewinn von 48380 Mark ergiebt. Außerdem 
find auf Effekten und Incaſſo⸗Conto 1285 Mark 
verdient worden, dagegen ein Verluſt bei gefälſchten 
Wechſeln von 9000 Mark entſtanden, ſo daß eine 
Dividende von 48 Mark 70 Pf. pro Aktie zu zah⸗ 
len iſt. In der am 8. d. ſtattgehabten Generalver⸗ 
ſammlung der Thorner Creditgeſellſchaft wurde der 
gedruckt vorliegende Verwaltungsbericht pro 1875 
vom perſönlich haftenden Geſellſchafter näher erläu⸗ 
tert und zur Prüfung der Rechnung und der Be⸗ 
läge pro 1875 eine Commiſſion erwählt, beſtehend 
aus den Herren E. Hirſchberger, Jac. M. Moskie⸗ 
wicz und H. Schwartz jun. In den Aufſichtsrath 
wurden die ausſcheidenden Herren E. Lambeck und 
J. Prager mit allen anweſenden 47 Stimmen wieder 
gewählt. Der alte Reſervefond ſoll mit 30 Mark 
an die Juhaber der Actien Nr. 1 bis 375 ausge⸗ 
ſchüttet werden. 

— kiterariſches. Die Verlagsbuchbandlung von 
Julius Springer in Berlin bereitet für die bevor⸗ 
ſtehende hundertjährige Jubelfeier des Geburtstages 
der Königin Luiſe eine würdige Feſtgabe vor. In 
den nächſten Tagen erſcheint in dem genannten Ver⸗ 
lage eine neue Biographie der großen deutſchen Für⸗ 
ſtin von Dr. Eduard Engel. Der Verfaſſer hat ei⸗ 
nen ganz neuen Weg mit ſeinem Werke betreten, in⸗ 
dem er ſich von dem rein Anekdotenhaften früherer 
Biographien frei gehalten und eine durchweg künſt⸗ 
leriſche Darſtellung von dem Lebensgange und na⸗ 
mentlich auch der ethiſchen wie hiſtoriſchen Bedeu⸗ 
tung der Königin Luiſe gegeben hat. 

Kaiſer Wilhelm hat die Widmung des Buches 
von Dr. Engel huldvoll angenommen und dadurch 
dieſer Biographie ſeiner Königlichen Mutter eine 
auszeichnende Anerkennung zu Theil werden laſſen. 

Wir werden auf das Werk ſeiner Zeit noch zu⸗ 
rückkommen. 

— Gerichtliche verhandlungen vor der Kriminalde⸗ 
putation am 9. Februar. Auf der Anklagebank ſitzt 
der Redakteur der „Gaz, tor.“ Herr Ignatz Danie⸗ 
lewski von hier wegen Vergehens gegen die öffent⸗ 
liche Ordnung. 

Der Angeklagte hatte in der Nr. 279 der „Ga⸗ 
zeta torunska“ vom 4. Dezember 1875, indem er in 
einem von ihm verfaßten Artikel Parallelen zwiſchen 
den unterdrückten Polen, Nordſchleswigern und den 
Clſaß⸗Lothringern zieht, über die Vergewaltigung u. 
Unterdrückung der polniſchen Sprache in den Schu⸗ 
len Weſtpreußens ſich ausführlich ausgelaſſen. Wäh⸗ 
rend der Erlaß des Oberpräſidenten der Provinz 
Preußen vom 24. July 1873 den Gebrauch der pol- 
niſchen Sprache beim Unterricht in der Religion auf 
der Unterſtufe ausdrücklich geftattet, iſt in dem Ar⸗ 
tikel dargeſtellt, daß die polniſche Sprache als Unter⸗ 
richtsſprache überhaupt unterdrückt werde. Die Kgl. 
Staatsanwaltſchaft beantragte ſechs Wochen 
Gefängniß und Unbrauchbarmachung der ſtraf⸗ 
baren Stellen des Artikels und desjenigen 
Theiles der Platten und Formen, auf dem 
ſich die bezüglichen Stellen befinden. Das Gericht 
ig 1 Publikation des Urtheils auf den 15. Febr. 
d. J. feſt. 

— poltzeibericht. Während der Zeit vom 1. bis 
ult. Januar 1876 ſind 16 Diebſtähle, 2 Unterſchla⸗ 
gungen und 1 Hehlerei zur Feſtſtellung, ferner 24 
liederliche Dirnen, 20 Trunkene, 23 Bettler, 41 Obdach⸗ 
loſe und 16 Perſonen wegen Straßenſtandals und 


Schlägerei zur Artelum a Wan 15 8 
347 Fremde ſind angemeldet. 
— Lotterie. Bei der am 8. Februar angefan⸗ 
genen Ziehung der 2. Klaſſe der 153. Pr. Klaſſen⸗ 
Lotterie fielen: 1 Gewinn zu 30000 Mark aufs9494. 
1 Gewinn zu 6000 Mark auf 14810. 2 Gewinne zu 
1800 Mark auf 4701, 14835. 3 Gewinne zu 600 
Mark auf 4289, 24987, 52787. 6 Gewinne zu 300 
Mark auf 20770, 41960, 43084, 50537, 71952, 94546. 
—— eu] 


Driefkafen 
Eingefandt. \ 


Im Alter ſchwinden die Kräfte und die Fähig⸗ 
keit, durch eigene thätige Arbeit den Unterhalt zu er⸗ 
werben, nimmt ab, bis ſie endlich ganz aufhört. Die⸗ 
ſes faſt unvermeidliche Schickſal aller Menſchen 
drückt jetzt auch ſchwer eine alte brave Frau, die 
den Leſern unſerer Zeitung und den Beſuchern des 
Theaters durch die Dienſte bekannt iſt, die ſie den einen 
durch Ueberbringen früher des Thorner Wochenblat⸗ 
tes, nachher der Thorner Zeitung, den anderen als 
Billetempfängerin in den Logen geleiſtet hat. Schon 
ſeit einiger Zeit machte Altersſchwäche ihr beide 
Dienſtleiſtungen ſchwer, jetzt Krankbeit unmöglich, 
und der Verluſt, der durch die treue Wahrnehmung 
beider Geſchäfte erlangten Einnahmen bedroht die 
alte allen wohlbekannte Frau Zielke mit ſchweren 
Nahrungsſorgen. Wir bitten deshalb alle diejeni⸗ 
gen, die von der alten, ſeit mehr als 40 Jahren als 
arbeitſam und eifrig bekannten Frau, in irgend ei⸗ 
ner Weiſe bedient ſind, ihrer jetzt wohlwollend und 
hülfreich zu gedenken und entweder durch Spendung 
von nahrhafter Speife ibren ſinkenden Kräften auf⸗ 
zubelfen, oder durch baare Geſchenke ihr die Mittel 
zu beſſerer Pflege zu gewähren. Anerbietung von 
Hülfe durch Mittheilung von Speiſen, wie baarer 
Geldgaben wird die Expedition d. Ztg. gewiß gern 
annehmen und deren Verwendung vermitteln. 

Viele alte Abonnenten der Thorner Ztg. 

Zu der vorgeſchlagenen Annahme und Uebermit⸗ 
telung von Unterſtützungen für die wirklich hülfsbe⸗ 
dürftige Frau ſind wir gern bereit. 

Die Expedition der Thorner Zeitung. 
Handwerker⸗verein. Am Donnerftag, den 10. 
d. M. hält Herr Dr. Horowicz einen Vortrag über 
„Kant und die Bedeutung feiner Ethik für das prak⸗ 
tiſche Leben.“ 


Reichsoberhandelsgerichts⸗Entſcheidun⸗ 
gen. g 

Der Artikel 347 des Handelsgeſetzbuches, welcher 
von der Verpflichtung des Käufers zur ſofortigen An⸗ 
zeige der von ihm entdeckten, ſofort erkennbaren reſp. 
heimlichen Mängel der Waare handelt, bezieht ſich 
nach einem Erkenntniß des Reichsoberhandelsgerichts, 
II. Senat, vom 8. Januar d. J. durchweg nur auf 
Diſtanz⸗ und nicht auf Platzgeſchäfte. Für Platz⸗ 
geſchäfte, ſowohl in Beziehung auf ſofort erkennbare, 
als auch auf nicht ſofort erkennbare heimliche Män⸗ 
gel bleiben vielmehr die Handelsgewohnheiten, event. 
das allgemeine bürgerliche Recht reſp. das betreffende 
Particularrecht maßgebend. „Im Abſatz 1 des Ar⸗ 
tikels 347 (betr. die ſofort erkennbaren Mängel) ift 
klar und unzweideutig ausgedrückt, daß die Beſtim⸗ 
mung ſich nur auf die Fälle beziehen ſoll, wenn die 
Waare von einem andern Orte dem Käufer überſen⸗ 
det und ſo an den Käufer abgeliefert iſt. Auf dieſe 
Fälle iſt auch die Beſtimmung im Abſatz 3 des Ar⸗ 
tikels 347 (betr. die heimlichen Mängel) zu beſchrän⸗ 
ken. Mag auch ſich manches dafür anführen laſſen, 
daß bezüglich der im Abſatz 3 vorgeſehenen heimli⸗ 
chen Mängel, zwiſchen Diſtanzgeſchäften und Platzge⸗ 
ſchäften ein Unterſchied nicht ſtatuirt wird, ſo ſchließt 
doch die Faſſung des Artikels 347 in ſeinem ganzen 
Zufammenbange und die unmittelbare Ver⸗ 
bindungder Beſtimmungen in Abſatz 1 u. 3 die Annah⸗ 
me aus, der Abſatz 3 habe über andere Geſchäfte, 
als Abſatz 1 habe disponiren, weiteres Anwendungs⸗ 
gebiet als Abſatz 1 haben ſollen. Beide Abſätze dis⸗ 
poniren nur über Diſtanzgeſchäfte; Abſatz 1, 2 be⸗ 
treffen die Mängel, welche bei der ſofortigen Unter⸗ 
ſuchung nach ordnungsmäßigem Geſchäftsgange er⸗ 
kennbar waren; Abſatz 3 die nicht ſofort erkenn⸗ 
baren heimlichen Mängel; Abſatz 1 ſchreibt die 
Anzeige ſofort anch der Unterſuchung, Abſatz 3 
die Anzeige ſofort nach der ſpäteren Entdeckung beide 
unter dem Präjudiz der Fiction der Genehmigung 
vor. Die Unzuläſſigkeit einer auch nur analogen 
Anwendung des Abſatz 1 und 2 des Artikels 347 auf 
Platzgeſchäfte iſt bereits wiederholt vom Reichs⸗Ober⸗ 
handelsgericht ausgeſprochen. Ebenſowenig kann eine 
analoge Anwendung des Abſatzes 3 des Artikels 347 
auf Platzgeſchäfte für zuläſſig erachtet werden. Es 
kann vielmehr nur nach dem Handelsgewobnbeits⸗ 
rechte, event. nach dem betreffenden Landesrecht be⸗ 
urtheilt werden, ob, ſoweit bei Platzgeſchäften die 
Rüge von Mängeln nicht überhaupt ausgeſchloſſen 
iſt, nach den thatſächlichen Umſtänden des concreten 
Falles eine ſtillſchweigende Genehmigung der Waare 
reſp. ein Verzicht auf die Geltendmachung von Män⸗ 
geln anzunehmen, und ob namentlich ſchon das bloße 
Stillſchweigen des Käufers eine ſolche Annahme zu 
rechtfertigen geeignet iſt.“ 


Fonds- und Produkten ⸗Voörſe. 
Berlin, den 8. Februar. 


Gold p. p. Imperials 1393 G. 
Oeſterreichiſche Silbergulden 
do. oo. (½ Stück) — — 

Fremde Banknoten 99,83 G. 
Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 263,25 bz. 

Die Stimmung an unſerem heutigen Getreide⸗ 
markt hat an Feſtigkeit, der Verkehr aber dabei nicht 
an Ausdehnung gewonnen. 

Die Preiſe für Weizen auf Termine haben am 
meiſten an der Beſſerung theilgenommen, weil hier 


— 


nicht zu höheren 1 als geſtern, placiren. \ 

Roggen zur Stehe fand zu gut behauptete: 
Preiſen leichten Abſatz und auch im Termin 
zeigte ſich vorwiegende Frage, ſo daß die Preiſe b 
noch ein Geringes beſſern konnten. 

Hafer loco verkaufte ſich etwas leichter, ohn 
doch beſſere Preiſe zu bringen. Lieferung hat 
auch nur gut im Werthe behauptet. 

Rüböl fand mäßigen Begehr, der auf die Pre 
eher beſſernd wirkte. 

Für Spiritus zeigte ſich mehrſeitige Rauflft, 1 
während das Angebot zu ückhaltend blieb und in 
Folge deſſen haben etwas höbere Preiſe ange 
werden müſſen. 

Weizen loco 175-210 A pro 7500 Kilo nach l 
Qualität gefordert. 2 

Roggen loco 147—162 A pro 1000 Kilo ma 
Qualität gefordert. 

Gerſte loco 132—180 Ar pro 1000 Kilo u 
Qualität gefordert. 


Hafer loco 135-180 Ar pro 1000 Kilo G 
Qualität gefordert. \ 8 


Erbſen: Kochwaare 172-219 Ag, Tanz 
waare 165170 KA bezahlt. ji 
Rüböl loco ohne Faß 64 Ax bezahlt. Se 


Leinöl loco 58 Ag bez. . 
Petroleum loco 31 4 b;. * 
Spiritus loco ohne Faß 45. A1 bez. 
Danzig, den 8. Februar. 

Weizen loco fand auch beute gute Kaufluſt, doch 
war die Zufuhr ſchwächer als geſtern und ſind nn 


bezogen 131 pfd. 186 Ax, grau glaſtg 126/7 | 1 
188, 190 Ag, bunt 124 pfd. 192 KA, 128 pfd. 195 
Ax, glaſig 126 pfd. 199 A, 127 pfd. 200 , 5 
hochbunt glaſig 130, 131 pfd. 203, 205, 206 , 
weiß 126 pfd. 204 A, 129 pfd. 206 4 pro Tonne. g 
Termine feſt. Regulirungspreis 195 Apr. IT be 

Roggen loco nicht gehandelt. Regulirungspreis 2 
144 A. — Gerſte loco kleine 109 pfd. 138 A, 
große 114 pfd. 102 A pro Tonne bezahlt. — Erb⸗ 
fen loco Koche, etwas mit Hafer beſetzt, 158 Age pro 
Tonne bezahlt. — Kleeſaat loco weiße, beſetzt, zu 114 
, beſſere zu 140 AM, rothe 122 Ag, grüne 158 
und 186 „Ag nach Quatität pro 100 Kilo gekauft. — 
Spiritus loco iſt mit 44 Ar pro 10000 Liter pCt. 
bezahlt. 5 

Breslau, den 8. Februar. (S. Mugdan.) 

Weizen, f. Qual. mebr beachtet, weißer 15,60— 15 
17,70 19,50 Ax, gelber 15,30 16,75 18,50 4 
per 100 Kilo. 5 5 

Roggen, etwas beſſ. Stimm. ‚per 100 Kilo ſchleft⸗ 
ſcher 13,50 14,70 16,25 Ax, galiz. ee 
14,50 Ax. 

Gerſte, in matter Halt., per 100 Kilo 1250 
14,30 15,20 16,0 Ax. 

Hafer, unverändert, per 100 Kilo ſchlef. 15— 
16,70 17,60 Ag. I 

Erbſen, ſchwach gefr., pro 100 Kilo netto 
Koch⸗ 16,50 —18— 19,50, Futtererbſen 14—16—17 A. 

Mais Kukuruz), ſtark angeb. 9,70 10,20 
11,20 KA r. 

Rapskuchen, behauptet, per 50 Kil. ſchleſ. 
7,80 -8 A. 

Thymothee, preish., 27—32 A 

Kleeſaat, in b. Farben gut beh., an 44—62 
Ax, weiß 52—76 Ax. x 
— issisumuinssnisibeiblbneiiids 

Börsen-Depesche 
der Thorner Zeitung. 
Berlin, den 9 Februar 1876. 


8.72.76 > 
onde 00.0, DU | 
Russ. Banknoten . . 263—75[262—50 
Warschau 8 Tage . . 262—90| 77 
Poln. Pfandbr. 5% 77 68—25 
Poln. Liquidationsbriefe. 68—30] 94—50 
Westpreuss. do 4% 94—501102—10 
Westpreus. do. 4½% 102 9470 
Posener do. neue 4% 94—601176--30 
Oestr. Banknoten. . 176-35[124— 25 
Disconto Command. Anth. 123—90 

Weizen, gelber: 198 
April-Mi .... . 197 206--50 
Juni- Jul. 205-50 

Roggen: f 150 g 
1000: EN 150 50 
Fehr: r . 150—50ʃ152 
April-Mai ee 151 151 
Mai- Juni 150 

Rüböl: 64—50 
Aqril- Mai. 6⁴ 6450 
Setr-Ok tb. 64—30 

Spiritus: 45 
1b %% .,0°% 44 —50 48 
April-Mai 4740 52 
August-S epi. 51-400 51—80 

Preuss. Bank- Diskont 4% 


Lomhard»insfuss 50% 
Sieteoruiogtime B obact enges. 

Station Thorn. 
Barom. 
reduc. 0. 


8. Februar. 


2 Uhr Nm. 335,46 —0,7 O2 d. . 
= en A. 336,25 2,3 NOs bd. Schnee 
6 Ube M. 33,36 0 Nöoꝛ bd. 


Waſſerſtand den 8. Februar 3 Fuß 2 Zoll. 


letate. 
Johanna Simon, 
Gustav Waegner. 


g 5 Verlobte. 
Danzig. Thorn. 


Bekanntmachung. 
Faiuür die hieſige ſtädtiſche Bauver⸗ 
waltung ſoll zur Hülfe des Stadtbau⸗ 
kraths ein Aſſiſtent mit einem Gehalte 
von 150 Mark monatlich angeſtellt 
werden. 
Bautechniker, welche ſowohl eine 
praktiſche Vorbildung genoſſen, als auch 
Uebung im Zeichnen und Veranſchla⸗ 
gen haben müſſen, wollen ihre Mel⸗ 
dungen nebſt Zeugniſſen und einem 


kurzen Lebenslauf bis zum 1. März 


d. J. an uns einreichen. \ 
Die Anſtellung erfolgt vorläufig auf 
neunmonatliche Probe. 

Thorn, den 8 Februar 1876. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Für das Waiſenhaus hierſelbſt find 
für das Jahr 1876 im Wege der Sub⸗ 
miſſion zu beſchaffen und zwar: 


20 Meter graues Commistuch 

8 „ Moleskin zu Welten 

40 „ grauer Drillich zu Jacken u. 

Beinkleidern 

45 „ ſchwarzer Calmuk zu Unter-| — 
5 röcken und Hausjacken 
20 „ grauer Calmuk zu Mädchen⸗ 
| jaden 
90 , Lüfter zu Mädchenkleider 
32 „ graue Futterleinwand 
24 „ Kittai 
18 „ Taillenleinwand 
20 „ Fiutterparchent 

120 „ weißer Neſſel zu Hemden 
11 „ Schürzenzeug 

72 „ 8geſtreifte Leinwand zu Bett⸗ 
15 bezügen. 
6 „ grauer Drillich zum Be 
8 ſchlagen der Bettſtelle 

15 „ geſtreifter Drillich zu Stroh⸗ 
i ſäcken und Kopfpolſter 

40 „ weiße Leinwand zu Bett⸗ 
Ba: laken 

28 „ guter ſchwarzer Camlott zu 

Einſegnungskleidern 

3 „ Jiuttercamlott 

8 Stück Taſchentücher 

4 Kilogramm graue Wolle 
4 dlaue Strickbaumwolle. 


Waiſenhaus pro 1876“ bis zum 
1. März d. Js. 
Nachmittags 4 Uhr 
an den Kämmerei⸗Kaſſen⸗ Buchhalter 
Hrn. Schwarz, bei welchem auch die 
Bedingungen eingeſehen werden können, 
abzugeben. 
Thorn, den 4. Februar 1876. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 1400 Cubikmeter 
rein gefiebten Kies, veranſchlagt auf 
7700 und 825 Cubikmeter unge⸗ 
ſiebten Kies, veranſchlagt auf 2805 „Ar 
ſowie von 1625 Cubikmeter Lehm, ver⸗ 
anſchlagt auf 3250 , für die I. 
Section der Kreis⸗Chauſſee von der 
Ziegelei Przyſiek nach Gr. Böſendorf 
ſoll im Wege der Submiſſion an den 
Mindeſtfordernden ausgethan werden. 

Ich habe hierzu einen Termin auf 
den 

26. Februar d. 38. 

Vormittags 11 Uhr 
im Sitzungsſaale des Kreis ⸗Aus⸗ 
ſchuſſes Altſtadt Nr. 188 anberaumt, 
zu welchem ich Unternehmungsluſtige 
hierdurch einlade. 

Die Offerten, welche mir verſie⸗ 
elt vor der Terminsſtunde einzureichen 
nd, müſſen die Forderung in Pros 
zenten des Anſchlages, ſowie die aus⸗ 
drückliche Erklärung enthalten, daß ſich 
der Submittent in allen Stücken den 
ihm bekannten Submiſſionsbedingungen 
unterwirft. 


Die Submiſſionsbedingungen könnenn 


vor dem Termine in dem Bureau des 
Kreis⸗Ausſchuſſes in den Dienſtſtunden 
eingeſehen werden. 
Thorn, den 7. Februar 1876. 
Namens des Kreis-Ausſchuſſes 


Der Vorſitzende 
r 
Das Rückkauſsgeſchäft 

von Leopold Jacobi befindet ſich 
Araberſtr. Nr. 135 
und iſt don Morgens bis Abends ge⸗ 
öffnet. Strengſte Diseretion wird 
zugeſichert. Möbel werden auch gegen 
Rückkauf gekauft. 
Friſch geröſtete Neunaugen, 


gut und billig bei 
L. Dammann & Kordes. 


nee W ih N 2 
S 


g N , n 1 
Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 4475 Cubikmeter 
Feldſteinen Granit die 1. Section der 
Kreis⸗Chauſſee von der Ziegelei Przy⸗ 
ſiek bis Gr. Böſendorf, veranſchlagt 
auf 27,297 Mark 50 Pf. ſoll im Wege 
der Submiſſion an den Mindeſtfor⸗ 
dernden ausgethan werden. 

Ich habe bierzu einen Termin auf 
den 26. Februar d. J. 
Vormittags 11 Uhr 
im Sitzungsſaale des Kreis⸗Ausſchuſſes 
Altſtadt Nr. 188, anberaumt, zu wel⸗ 
chem ich Unternehmungsluſtige hierdurch 

einlade. 


Die Offerten, welche ſich auch auf zu übernehmen beabfichtigen, werden 


kleinere Quantitäten beziehen dürfen, 
und welche mir verſiegelt dor dem Ter⸗ 
min einzureichen find, müſſen die For⸗ 
derung in Prozenten des Anſchlages 
ſowie die ausdrückliche Erklärung ent⸗ 
halten, daß ſich der Submittent in 
allen Stücken den ihm bekannten Sub⸗ 
miſſionsbedingungen unterwirft. 


Die Submiſſionsbedingungen können 


vor dem Termine in dem Bureau des 
Kreis⸗Ausſchuſſes in den Dienſtſtunden 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 7. Februar 1876. 
Namens des Kreis⸗Ausſchuſſes. 

Der Vorſitzende. 

Hoppe. 

Bekanntmachung. 

Die Ausführung eines Durchlaſſes 
und einer Brücke in der 1. Seetion 
der Kreischauſſee von der Ziegelei Przy⸗ 
fit nach Gr. Böſendorf veranſchlagt 
auf 2790 Ar fol im Wege der Sub: 
milfion an den Mindeſtforderaden aus⸗ 
gethan werden. 

Ich habe hierzu einen Termin auf 
den 26. Februar d. J. 
Vormittags 11 Uhr 
im Sitzungsſaale des Kreis⸗Ausſchuſſes 
Altſtadt Nr. 188 anberaumt, zu wel⸗ 
chem ich Unternehmungsluſtige hierdurch 

einlade. 

Die Offerten, welche mir verſiegelt 
vor der Terminsſtunde einzureichen ſind, 
müſſen die Forderung in Prozenten des 
Anſchlages, ſowie die ausdrückliche Er⸗ 
klär ung enthalten, daß ſich der Sub⸗ 
mittent in allen Stücken den ihm be⸗ 
kannten Submiſſionsbedingungen unter⸗ 
wirft. Der Anſchlag, die Zeichnungen 
pp. ſowie die Submiſſionsbedingungen 
können vor dem Termine in dem Bü⸗ 
reau des Kreis Ausſchuſſes in den 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Thorn, den 7. Februar 1876. 

Namens des Kreis⸗Ausſchuſſes. 
Der Vorſitzende. 
Hoppe. 
Bekanntmachung. 

Die Ausführung der Erdarbeiten 
für die Kreis⸗Chauſſee von der Ziege⸗ 
lei Przyſtek nach Gr. Böſendorf in der 


— Länge v. 15000 Meter veranſchlagt auf 


14223 Mark 95 Pi ſoll im Wege 
der Submiſſion an den Mindeſtfor⸗ 
dernden ausgethan werden. 

Ich habe bierzu einen Termin auf 
den 26. Februar d. J. 
Vormittags 11 Uhr 
im Sitzungsſaale des Kreis⸗Ausſchuſſes, 
Altſtadt Nr. 188, anberaumt, zu wel⸗ 
chem ich Unternehmungsluſtige hierdurch 

einlade. 

Die Offerten, welche mir verſiegelt 
vor der Terminsſtunde einzureichen find, 
müſſen die Forderung in Prozenten des 
Anſchlages ſowie die ausdrückliche Er⸗ 
klärung enthalten, daß ſich der Sub⸗ 
mittent in allen Stücken den ihm be⸗ 
kannten Submiſſionsbedingungen unter⸗ 
wirft. 

Der Anſchlag, die Zeichnungen pp. 
ſowie die Submiſſionsbedingungen kön⸗ 
nen vor dem Termin in dem Bureau 
des Kreis⸗Ausſchuſſes in den Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Thorn, den 7. Februar 1876. 
Namens des Kreis⸗Ausſchuſſes 

Der Vorſitzende. 
Hape K 

Bekanntmachung. 

Bei dem Neubau der Kreis⸗Chauſſee 
von der Ziegelei Przyſiek nach Gr. Bö⸗ 
ſendorf, ſoll ein Aufſeher angeſtellt wer⸗ 
den, deſſen Remuneration auf 90 Mark 
monallich feſtgeſtellt iſt. 

Solche Perſonen, welche bereits im 
Cbauſſeeaufſichtsdienſte beſchäftigt ge⸗ 
weſen find, oder in anderer Weiſe ihre 
techniſche Befähigung für Beauffichti⸗ 
gung von Wegebauten nachzuwelſen vers 
mögen, werden erſucht, ihre Meldungen 
bis zum 1. März d. J. bei dem un⸗ 
terzeichneten Vorfigenden des Kreidaud- 
ſchuſſes einzureichen. 

Thorn, den 7. Februar 1876. 
Namens des Kreis⸗Ausſchuſſes. 
Der Vorſitzende. 
Hoppe. 


Bekanntmachung. 

Wir beabfichtigen die Leitung des 
Neubaues der Kreis⸗Chauſſee von der 
Ziegelei Przyſiek nach Gr. Böſendorf 
in einer Lange von 15000 Meter, wel⸗ 
cher im laufenden Jahre beginnen und 
im Jahre 1879 vollendet werden ſoll, 
ſowie die techniſche Leitung der Unter⸗ 
haltungs⸗Arbeiten auf den fertigen 
Kreischauſſeeen (13,630 Ruthen) einem 
qualificirten Techniker zu übertragen u. 
haben die Remuneration dafür, ein⸗ 
ſchließlich der Reiſekoſten auf 2500 „Ar 
jährlich feſtgeſtellt. 

Techniker, welche dieſe Beſchäftigung 


Höhere Töcterfäute 


Venſtonat 

zu Thorn, 74 Weiße Straße 74. 

Junge Mädchen finden in meiner 
Auſtalt eine ſorgfältige Erziehung in 
der Familie und eine gründliche Schul- 
bildung; die engliſche und franzöfijche 
Converſation wird von Ausländerinnen 
gelehrt. 

Geſtützt auf die Anerkennung ſeitens 
der Eltern meiner jetzigen Penſionärin⸗ 
nen empfehle ich die Anſtalt beim Her⸗ 
annahen des neuen Schuljahres ange⸗ 
legentlichſt. 

Frau Magdalena Hasenbalg. 


Münſter Küfe 


aus Strasburg im Elſaß. 


Friſchen fr. Salat u. Endi⸗ 
vien ſowie Blumenkohl auch 
fr. Fiſche u. diverſe Rehböcke 
bei A. Mazurkiewiez 

NB. Pilſener Bier vom Faß. 
Mein Ausverkauf dauert nur noch 
bis Ende d. Mts. Eine Tombanke 
und Bijouteriekaſten iſt ebenfalls noch 
zu verkaufen. 6. Plinsen 


erſucht, ihre Meldungen bis zum 1. 
März d. Is. bei dem unterzeichneten 
Vorſitzenden des Kreis⸗Ausſchuſſes ein⸗ 
zureichen. 
Thorn, den 7. Februar 1876. 
Namens des Kreis-Ausſchuſſes. 


Der Vorſitzende 


Hoppe. 


Auction. 
Freitag 11. d. Mis. um 11 Uhr 
werde ich Altſt. Markt und Marienftr.» 
Ecke 1 Pferd, Fuchsſtute 8 Jahre alt, 
1 offenen Federwagen und 1 Kutſch⸗ 
wagen verſteigern. W. Wilckens. 


Ich ſuche für meine ; 

U n freundl. mbI. Zimmer für 1 Herrn. Garten -Neſtauration 
iſt Breiteſtr. 444 nach vorn, mit oder | einen, kaulionsfähigen Pächter. 

J. Schlesinger. 


ehne Bek. ſofort odervom 15. Febr. zuverm !! 


hne Bäder! Ohne Luftveränderung! 


ulvis plantarii orientalis 
(von hervorragenden Autoritäten amtlich geprüft und anerkannt) 


beſeitigt, ſelbſt im höͤchſten Stadium befindliche 
Prufl- und Ur 
Cungen-Rrankheilen. BE 


Um Franco-Einſendung einer vollſtändigen Krankheitsgeſchichte 
wird erſucht. 6. k. W. Reige's 
Fabrik chemiſcher Präparate 
und Polyclinik für Bruſt⸗ und Lungerkrauke. 
Berlin SO., Moskauerſtraßßſe 28. 

NB. Honorar für je 14 tägige Leitung der Kur beträgt prae- 
numerando 10 RM. = 5 Fl. Oest. W. = 12 Francs. 
Pulvis plantarii orientalis wird in den erforderlichen 
Duantitäten . gratis beigegeben. 

Unbemittelte haben — bei Einreichung eines amtlich 
beſcheinigten Armuthsatteſtes — auch die Leitung 
der Eur ze. unentgeltlich! Dankſchreiben glück⸗ 
lich Geheilter liegen aus!!! — 


Aus der C. F. W. Reige'schen Fabrik für chemische 
Präparate zu Berlin erhielt ich Behufs wiſſenſchaftlicher Be⸗ 
gutachtung zur chemiſchen Analyſe in wohlverſchloſſenen Car⸗ 
tons 2 Proben Pulver mit der Bezeichnung „pulvis plantarii 
orientalis“ I. u II., welche ich perſönlich in meinem analytisch- 
chemischen Laboratorium einer genauen, ſowohl qualitativen 
wie quantitativen Analyſe, wodurch allein der reelle Werth 
eines derartigen Präparates zu conſtatiren iſt, unterworfen 
habe. Dieſer Sendung lag eine Beſchreibung des Verfahrens 
bei, welches bei Gebrauch der Pulver anzuwenden iſt. Prac 
tiſche Verſuche, welche ich nach dieſer Angabe anſtellte, haben 
mir hinreichenden Beweis geliefert, daß das angegebene Ber: 
fahren auf durchaus wiſſenſchaftlichen, rein chemiſchen Grund⸗ 
ſägen und Erfahrungen beruht, und daß die einzelnen dabei 
vorzunehmenden Manipulationen leicht durch jeden Laien rich⸗ 
tig auszuführen ſind. — - 

Die chemiſche Analyfe der beiden Pulver berechtigt mich 
zu der Behauptung, daß bei richtiger Anwendung das auf 
dieſe Weiſe erhaltene Präparat die Functionen der Schleim: 
häute in hohem Grade zu ſtärken und anzuregen im Stande 
iſt, und bei Bruſt⸗ oder Lungenkranken die Beſeitigung reſp. 
Linderung dieſer Leiden herbeizuführen vermag. 

Ich kann daher dieſes Mittel als ganz vorzügliches Haus- 
mittel aus vollſter Ueberzeugung beſtens empfehlen. 

Breslau im October 1875 
(L. S.) Der Director pp. Dr. Theobald Werner, 

vereideter Chemiker. 


Herrn C. F. W. Reige in Berlin. 

Ew. Wohlgeboren benachrichtige ich ergebenſt, daß nach 
gemachtem Gebrauch Ihrer, mir von Ihnen wiederholt über⸗ 
ſandten Pulvis plantarii orientalis ſich meine tief eingewurs 
zelte Krankheit volftändig gelegt hat. Meine Lungen befinden 
fich jetzt wieder im beſten Zuſtande und ſage ich Ihnen hier- 
durch meinen tiefgefühlteſten Dank. 

Schließlich erlaube mir noch hinzuzufügen, daß ich gerne 
bereit bin, Ihnen — im Intereſſe der leidenden Mitmenſchen 
— meinen heißen Dank auch öffentlich auszuſprechen. Ihre 
umſichtige Leitung der Kur und die erzielten, ſtaunenswertben 
Erfolge verdienen es, in allen Ländern bekannt zu werden ıc 

Schwedt a. O. gz. Heinrich Wegener. 


See. IFUNIepugIoAmT eu jaepeg euyo „BE 
. |FundopugIoAnT Hugo jdepeg uso 


* 


Ihr noch durch Nickts erreichtes „Pulvis plantarii orien- 
talis“ verbunden mit Ihrer bisher unbekannten Kurmelhod⸗ 
hat mich von einer jahrelangen, ſchweren Bruſtkrankhett glück⸗ 
lich geheilt. Was keine Bäder, ärztlichen Recepte noch Haus 
mittel vermochten, iſt durch ibr chemiſches Präparat gelungen. 
Möchten ſich doch alle Bruſtkranke Ihrer Kur vertrauensvoll 
unterwerfen! Sie würden — wie ich zu ewigem Danke ſich 
verpflichtet fühlen. i 

Mit dankbarer Ergebenheit Ihr Ed. Köhler. 
Gotha. 
Kr! w ⁵¹1m ½ —ͤUQẽ̃ “ . Hr 0 


ohne Bäder! Ohne Luftveränderung“ 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Weidenverpachtung. 
Der auf Schlag 8 der Ziegeleika ape 
beſindliche einjährige Weidenausfg,lag 

ſoll in dem auf 
Donnerſtag den 10. d Mts. 
Nachmittags 3 Uhr. 
im Ziegelei⸗Gaſthauſe anberaumten Li⸗ 
eltationstermin zum Abtrieb an den 
Meiſtbietenden verpachtet werden. 
Thorn, den 5. Februar 1876. 


Der Wagiſtrat. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Der am 20. April pr. eingeführte 
ermäßtgte Frachtſatz für Schwellenſen⸗ 
dungen von Thorn nach Großenhain 
via Sorau und via Bentſchen⸗Guben 
bleibt noch bis ult. April cr. in Kraft. 
Näheres iſt bei der Güter⸗Expedi⸗ 


tion Thorn zu erfragen. . 
Breslau, den 7. Februar 1876. 


Königliche Direktion. 


Caſino⸗Heſellchaft. 
Für den prozrammenmäßig zum 29. 
Februar angefegten Ball findet ein 


Maskenball g 


in den Caſino⸗Räumen an dieſem Tage f 5 
ftalt. Beſonderer Beitrag hierzu pro 
Perſon 2 Maik. Namentliche perſön⸗ 
liche Anmeldungen unter Erlegung die⸗ 
ſes Eintrittsgeldes werden beim Mit⸗ 
gliede des Caſino-Vorſtandes, Herrn L 
Hauptmann Baudach, am Sonnabend f 
den 12 d. Mis. von Abends 6 Ubr 
an im Caſino⸗Lokal, Sonntag, den 13. 
von Vormittags 9 bis 12 Uhr ia der 
Wohnung des genannten Vorſtands⸗ 
Mitgliedes (Alt⸗Thornerſtr. 233) oder 
ſchriftliche bis inel. 16. d. Mis. an 
daſſelbe Mitglied zu richten, erbeten. 

Spätere Anmeldungen können nicht 
mehr berückſichtigt werden. i 

Den angemeldeten Herrſchaften wer⸗ 
den nummericte Eintrittskarten ausge⸗ 
bändigt, welche am Ballabende zur 
Gontrotie dienen. Etwaig beabſichtigte 
Quadrillen, Aufzüge oder dergl. ſind 
Laleichfalls, betreffs Zeiteintheilung, dem 
genannten Vorſtands⸗Mitgliede gefälligſt | 
bis zu oben erwähnten Schlußtermin 
anzumelden. 2 

Der Masken⸗Verleiher Charles 
Haby aus Danzig wird mit reichhal⸗ 
tiger und faſt durchweg neuer Masken⸗ 
Garderobe vom 26 an (beſondere Be⸗ 
stellungen jederzeit früher direct an ihn) 
im hieſigen Hotel Sanssouci Aufent⸗ 
halt nehmen. 

Der Vorſtand. 
Feinſte Silberzwiebeln offertrt 
Carl Spiller. 

Kanarienvögel billig zu verk. Altſt. 

Markt 303, 2 Tr, beim Klempnermſtr. 


reuſſ. Coo 9 Original. 2. 


Klaſſe 153. 2 
ott. J 52 r ½ 108 A für alle vis 
Klaſſen / 75 A, ½ 150 offe- 
rirt gegen Baarzahlung Carl Hahn, Ber⸗ 
lin S. Kommandantenſtr. 30. (p. 10381) 


Beſtellungen auf 


Latrinenreivigung 
nimmt Herr Miehlke, Eliſabethſtraße 
9, [Eingang Gerechteſtr.⸗Ecke entgegen). 
ie = 

Damen, die gut das Pußfach vers f 
ſtehen, bitte ich, ſich gegen gutes Honorar 4 
melden zu wollen; ebenſo nimmt auch 2 
Waſchhüte an E. Badjor. 

Geübte Maſchinen⸗ und Handnähe⸗ 
rinnen, aber auch nur ſolche, finden 
in meiner Arbeitsſtube dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. 2 

Herrmann F'uchs. B 

EEE Butterſtraße 145. 
Kl. Faml. Wohnung zu verm. vom 1. 
April Brückenſtr. Nr. 19, 4 Treppen. 
Ern f. möbl. Zimmer ift ſof. zu 
verm; zu erfr. in der Exp. d. Z. 
Gr mbl. Zimmer part. ift für 1 od. 

2 Herren mit auch ohne Beköſti⸗ 
gung zu verm. Altthornerſtr 244. 


aſſage I, 3 Tr., iſt eine freundliche 


NB. Sonntag Nachmittag find dieſel⸗ 
ſelben nebenan ei Hrn. J. Wardacki 
zu haben. 

Stadt-Theater. 

Donnerſtag, den 10. Februar. „Don 

nan oder der ſteinerne Gaſt.“ 
Große Oper in 4 Akten von W. A. 
ozart 


Avis. 
Nro 30 kauft zurück 
Die Expedition d. Ztg. 
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